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Verrückte Religionen 

Menschen glauben an vieles: Jesus, Buddha, Spaghetti Monster, …. Ja, so et-

was gibt es, schaut selbst: 

 

Die Pastafari 
 

Die Gottheit der Pastafari ist das fliegende Spaghettimonster. Diese Religi-

onsparodie wurde im Juni 2005 vom US-amerikanischen Physiker Bobby 

Henderson begründet. Anlass war die öffentliche Diskussion um die Vermitt-

lung von «Intelligent Design» im Biologieunterricht an US-Schulen. Als Aus-

druck ihres «religiösen Bekenntnisses» tragen Anhänger ein Nudelsieb als 

Kopfbedeckung. Der heiligste Feiertag der „Pastafari“ ist der Freitag, wel-

cher jede Woche stattfin-

det. An diesem Tag soll 

man es als Pastafari ruhig 

angehen lassen. Und sie 

lieben Bier! 

 

 

 

 

Raëlismus 
 

Claude Vorilhon alias Raël gründete 1973 eine Bewegung, die wissenschaft-

liche Vorstellungen mit biblischen Überlieferungen verbindet. Die Raëlisten 
glauben, dass weit fortgeschrittene, menschenähnliche Wesen («Elohim») 

für die Schöpfungsgeschichte verantwortlich waren. Diese These wird als 

Prä-Astronautik auch vom Schweizer Erich von Däniken vertreten. Die 

Schöpfer seien durch überlegene Technik dazu in der Lage, Landschaften zu 

formen, Atmosphären zu schaffen und durch Klontechnologie Menschen 

nach ihrem Abbild zu schaffen. 
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Iglesia Maradoniana 
 

Ende der 1990er Jahre entstand in Argentinien die Iglesia Maradoniana (Ma-

radona-Kirche). Die neureligiöse Bewegung um Ex-Fussballstar Diego Mara-

dona, auch bekannt als die Hand Gottes, soll nach eigenen Angaben 40.000 
Anhänger weltweit haben. Die Spassreligion parodiert die Verehrung Mara-

donas in der argentinischen Volkskultur und übertreibt sie absichtlich. Den-

noch handelt es sich bei den meisten Mitgliedern 

um wirkliche Fussballfans und sogar prominente 

Profis wie der Brasilianer Ronaldinho gehören der 

Bewegung an. 

 

 

 

 

 

 

 

Aetherius Society 
 

Die Aetherius Society ist eine sogenannte Ufo-Religion. Sie wurde 1955 ge-

gründet und gehört damit zu den ersten neureligiösen Gruppierungen, die 

den Kontakt mit Außerirdischen in ihre Lehre aufnahmen. Die Anhänger 

glauben auch an asiatische Vorstellungen wie Karma und Wiedergeburt. Je-

der Mensch kann es durch seine Taten selbst bestimmen, im nächsten Le-
ben in eine höhere Stufe aufzusteigen. Wer auf der Erde genügend hoch 

steigt, beginnt an den vorherigen Zyklus anknüpfend auf einem anderen 

Planeten von neuem, bis er schluss-

endlich zum Meister wird. Zu den 

kosmischen Meistern gehören Je-

sus und Buddha. 
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Church of Satan 
 

Die Church of Satan (CoS) wurde am 30. April 1966 von Anton Szandor LaVey 

in San Francisco gegründet und ist in den USA offiziell als Kirche anerkannt. 

Die «Kirche Satans» vertritt einen atheistischen Standpunkt, dem zufolge es 
keinen allmächtigen Schöpfer gibt. Satan gilt als eine Art psychologisches 

Vorbild und Identifikationsfigur. Die Satanisten setzten «magische Rituale» 

als Mittel zu einer Art therapeutischer Selbstbe-

einflussung der eigenen Gefühlswelt ein. Nach 

Aussage der CoS bewegt sich diese Magie aller-

dings stets im Rahmen der Naturgesetze und 

stellt keine übernatürlichen Kräfte dar. Auf Face-

book hat diese Religion über 120.000 Fans. 

 
 

 

Jediismus 
 

Der «Glaube an die Macht» ist eine Philosophie, welche die Jedi-Religion aus 

der «Star Wars»-Saga zum Vorbild hat. Bei Volksbefragungen erreichte der 

Jediismus im Vereinigten Königreich 2001 eine so hohe Nennung, dass sie 

ein eigenes numerisches Kürzel, die 896 («Jedi-

Knight»), bekam. Die Religion wurde trotzdem nicht 

offiziell anerkannt. In Neuseeland bekannten sich 

im gleichen Jahr mehr als 70.000 Menschen zum 

Jediismus. Dort ist er seither eine offizielle Religion. 

Die Mitglieder verpflichten sich, nach den 13 

Schlüsseln ihres Codex‘ zu leben.  

 

 

 
Die Menschen glauben an vieles und an das, woran man 
glaubt, entscheidet jeder für sich. Keiner sollte sich benach-

teiligt fühlen.  
 

Ein Beitrag von Richard Arnold 
                                                                 

 

 


